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RAV wirft Polizei Brutalität vor
Rostock. Der Republikanische Anwaltsverein (RAV) hat der Polizei in Rostock
brutales Verhalten, tätliche Angriffe auf Anwälte sowie den Bruch von
Vereinbarungen vorgeworfen. Bis zum Abend seien über 100 Verhaftungen in
Rostock und ebenso viel Gewahrsamnamen von Demonstranten in Schwerin
bekannt geworden, teilte der RAV mit. 
Bezeichnend »für die Atmosphäre eskalierender Polizeigewalt« sei, daß
gekennzeichnete Demo-Sanitäter von Polizisten mit Gewalt an Hilfeleistungen
für verletzte Demonstranten gehindert würden. 
Am Rande der Demonstration gegen den G-8-Gipfel sei die Arbeit des
anwaltlichen Notdienstes von der Polizei massiv behindert worden, heißt es
weiter in der RAV-Mitteilung. Einzelne Anwältinnen seien bedroht und tätlich
angegriffen worden. 
Gegen 15.00 Uhr hätten Mitglieder des Notdienstes, die auf ihren Westen
deutlich sichtbar »Legal team« trugen, am Parkplatz an der Fischerstraße
festgestellt, daß Polizeieinheiten festgenommene und verletzte Demonstranten
ohne Behandlung ließen. Um den Betroffenen anwaltlichen Beistand zukommen
zu lassen, versuchten sie Kontakt zu den Festgenommenen aufzunehmen. Eine
der Anwältinnen wurde von einem Beamten zu Boden geschubst, eine weitere
Anwältin wurde mit den Worten »Ich schlag dir in die Fresse« bedroht. Kein
Polizist habe auf Nachfrage einen Namen genannt, auch nicht, als der
Bundestagsabgeordnete Christian Ströbele (Grüne) eingetroffen sei. 
Die Berliner Polizeieinheit 31139/Einsatzhundertschaft 25 wurde laut RAV
dabei beobachtet, wie sie Festgenommene in Einsatzfahrzeugen knebelte und
fesselte, um jegliche Kontaktaufnahme nach Außen zu verhindern. 
Die Polizeisondereinheit Kavala hatte nach Angaben des RAV im Vorfeld dem
»Legal Team« freien Zugang zu Festgenommenen zugesagt. Diese Zusage
erweise sich bereits zu Beginn der Protestwoche als hinfällig, hieß es weiter.
Den Anwälten werde keine Informationen aus den Gefangenensammelstellen
direkt gegeben. Weder vor Ort noch per Telefon erhielten sie Zugang.
Telefonische Erkundigungen nach Festgenommen würden lediglich von einem
Call Center aufgenommen. »Es besteht zu befürchten, daß die Festgenommen
ohne anwaltlichen Beistand bleiben«, sagte ein Sprecher des »Legal Teams«.
In Schwerin wurden über einhundert antifaschistische Demonstranten direkt
nach ihrer Ankunft am Bahnhof in Gewahrsam genommen. Unter ihnen sind
viele Minderjährige. Anstatt den Demonstranten die Abreise zu ermöglichen,
wurden sie für einen Zeitraum von mindestens sieben Stunden festgesetzt.

Info: 
»Legal Team«: 01577-4704760
RAV: 0179-4608473
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